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Ar. 11. Barmen, den 13. März 1003. s 20. )ahrtz. 

Tie clektr. Ttarkstromanlastcn und Ltarkftrom- 

leitungen. Wie hat sich der Feuerwehrmann 

ihnen gegenüber zu verhaltend 
ti. 

Bei der Ärastüberlragnng aus große Entseruungen wiro 
aus wirtschaftlichen Gründen stets mit l, o ch g e s p a nute n 
Strömen gearbeitet. Um an Auslagen zu ersparen, leitet 
mau sie in blauten Drähten oberirdisch fort Fernleitungen 
Dadurch aber erwachst für alle jene Personen eine Gefahr, 
die mit ihnen unmittelbar oder mittelbar in Berührung 
tommen. Ehe ans die Folgen, die daraus erwachsen tonnen, 
näher eingegangen wird, seien erst einige größere Anlagen 
für elektrische Kraftübertragung lurz besprochen. 

Bei K rietļ ft ü 11 e ti in der Schweiz ist eine Wasser 
traft von 50 Pferdestärken in Anwendung. lZine Pferde 
traft ist eine Arbeitsleistung, durch welche 75 k-.: in einer 
Selunbe 1 hoch gehoben werden. Die Leistung betrügt. 
daher 75 Kilogrammmometer. Die Pferdestärte ivird be 
zeichnet mit lll' b. i. horsepover englisch), saust auch 
mit l>. Durch eine Turbine wird nun diese Kraft zum 
Antriebe von zwei Dpnamomaschinen verwendet, die einen 
elektrischen Strom von sehr hoher Spannung liefern, der 
nach der Stadt Solothurn geleitet wird, hier geht er in 
andere Dhnamornaschinen, welche mit eliva 30 Pferdestärken 
die Kraft zum Antriebe anderer Maschinen liefern. Es 
find in dieser Anlage zwei Primär und zlvei Sekundär 
Maschinen angewendet worden. Die Wasserkraft wird in 
elektrisch« Ardeitstrasl durch die Primärmaschinni unige 
wandelt. Diese aber verwandelt man wieder durch Sekundär 
Maschinen in mechanische Arbeitslrast zurück. freilich iilid 
von den ursprünglichen -50 Pserdekräsien 20 teils in der 
Leitung durch Reibung und Stromwärme), teils in den 
Nìaschinen verloren gegangen. 

Das größte europäische Ekettrizitälswert mir Wasser- 
kraft und eines der größten dieser Art aus der Erde über 
Haupt ist die Wasserìrastzcntrale in Bizzolo bei Mai 
land. Fm Anschluß an die Besichtigung dieser Anlage 
durch das italienische Königspaar bringt der „Elektrotechnische 
Anzeiger" eine Beschreibung ihrer Einrichtung. Sie ist dazu 
bestimmt, die Wasserkrast des Tessinslnsses auszunnpen. 
und ist im Plane wie in der Ausführung hauptsächlich ein 
Werk deutscher Industrie. Fm Fahre 1897 erwarb die 
Gesellschaft für etettrftchc ìlnternehmungen in Nürnberg die 
Genehmigung zur Ausnutzung der Wasserkrast und gründe-:« 
nocl. im selben Fahre zur Ausführung ihrer Pläne eine 
itaiienndie Gesellschaft mit einem Attientapilal von 8 Mil.. 
Lire, das später aus tO Millionen erhöht wurde. Die 
etettrische Ausstatiuug wurde durchweg ans Deutschlands ge 
liefert, und nur die Durbinen sind zum größeren ^eile 
italienische -Erzeugniise. Gegenwärtig liehen in Bizzolo 
zehn Maschinensätze von je 2000 Pferdestärken, so daß im 
ganzen 20000 Pferdestärken zur Entwickelung gelangen. 
Die Arbeiten wurden zu Anfang des vorigen ^ayre^ de 
endet. Es mußte ein Kanal von fast 7 km Länge gebaut 
werden, um das Wasser des Flusses den Durbinen znzu 
sühren Bei hohem Wasserstande liefert der Kanal 75 H>m 
in der Sekunde.' und das Wasser schlägt in einem Gefälle 
von 24 ti, ans die Turbinen ans. Oberhalb der Werte 

mußte der Kanal über, eine Schlucht geführt werden, was 
durch den Ban einer 250 » langen Kanalbrücke geschah. 
Er mündet in ein Becken, aus dem 43 große eiserne 
Rvl ren das Wasser zu den Turbinen leiten. Zur Herstellung 
des Kanals mußten 1200 000 .4.,» Erde gegraben und 
100 000 Hm; Mauerweck ausgesührt werden. Ter erzeugte 
Strom l.al eine Spannung von 14 000 Voll und vor 
sorgl ein Netz von 140 km Länge. 

-zwischen Innsbruck und dem Mühlauer Gebirgs- 
bach beuubet sich ebenfalls eine Starkstromanlage, die dem 
--'wecke der elektrischen Beleuchtung bient. Eine Turbine 
treibt die Stromerzeugungsmaschinen. Ter hochgespannte 
Strom wird in blauten Kupsecdrählen nach Innsbruck ge 
leitet, wo er zur Speisung elektrischer Lampen in den 
Hausern und Straßen verwende! wird. Doch gebraucht 
man ihn auch zum Betriebe von Motoren für das Klein 
gemerle. Der in die Stadt geleitete elektrische Strom kann 
aber nicht unmiite.bar verwendet werden, da e» sehr ge 
sährltch wäre, hochgespannte Ströme in die Häuser, wo 
die zu beneidenden' Motoren und Lampen sich befinden, 
etriireien zu lassen, übrigens die Motoren und Lampen 
zur Ausnahme solcher Ströme auch gar nicht geeignet wann. 
Man muß die hochgespannten Ströme Jn entsprechend 
niedriger gespannte Ströme umwandeln. Durch diese Um 
Wandlung ' gewinnt der Strom an Stärke (Tlektrizttats 
menge in' der Sekunde», verliert aber an --pan 
innig. Zur Umwandlung werden Umformer oder 
Î r a n s s o r m a k o r e n gebrauchi. Ein T ranssormatoc 
besteht zunächst aus einer Rolle, auf der in dielen 
Windungen ein dünner Metalkdraht meist aus Kupfer» 
aus gewickelt ist. Eine zw.ite Rolle trägt eine aus wenigen 
Windüngen bestehende drckdrahtige Wickelung. Der hoch- 
gespannte Strom gehl nun in die dünndrahtige Wickelung 
und oon dort in die andere Wickelung, io daß man z. B. 
einen IK mai stärkeren Strom von ebensovielmal also 18 mal 
geringerer Spannung erhält, der dann seine Verwendung 
finden kann. 

Die Transformatoren sind gefährliche Apparate, und 
sie müssen stets so angebracht werden, daß sie ,elbft und 
auch die zur dünndrahtigen Wickelung führenden Strom 
leitungen nur dem Personal des elettrischen Betriebes zu 
gängli'ch sind. Obwohl die Transformatoren meist nur zur 
Umwandlung hvchgespannler Ströine in solche von niederer 
Spannung Anwendung finden, kann auch das Umgekehrte 
erreicht werden. Wen» man nämlich in t>ie dickdrahtige 
Wickelung eines Dranssormalors einen Wechselstrom ein 
treten läßt, so gibt die dnnndrahlige Wickelung einen 
Wechselstrom von höherer Spannung, aber desto geringerer 
Stärke ab. Man mach! bei Kraftübertragungen hiervon 
Gebrauch, wenn inan sehr große Arbeitskräfte mil schwachen 
Strömen, also in dünnen Drahten übertragen will (Wechsel 
ströme werden von Wechselstrommaschinen geliefert. Es cm 
stehen in rascher AufeinandersolAe abwechselnd Ltröme oder 
Slromimpulse, die in einer gewissen Richtung und in der 
dieser entgegengesetzten Richtung sich bewegen _ Fe nachdem 
der Transformator zur Erniedrigung oder Erhöhung der 
Spannung elektrischer Ströme denutzt ivird. spricht man 
von Herab oder Hinauftranssormieren. Wie der Zweck es 
erfordert, wird bald das eine, bald das andere gemach!. 
Häufiger aber siudel das Herabtransformieren in der Praxis 
Anwendung. 
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Blaute Lustleitungen, welche hochgespannte Ströme 
Ivkilcrsühren und die deshalb Hochspannungsleitungen ge- 
nannt werden, können zunächst dem Menschen gefährlich 
und zwar lebensgefährlich werden. Ter menschliche Körper 
hat die Eigenschaft, den cteltrischen Strom zu leiten. Er 
gehört zu den schlechten weitern. Ter Widerstand, den 
der Körver den, Strome entgegensetzt, ist von der Haut 
beschasssenhcil ob diese trocken und stark oder naß und 
welch in), sowie der Größe der Berührungsstächen abhängig. 
Weiter hängt auch die Wirkung des elektrischen Stromes 
ab von seiner Stärke und der lörperlichen Disposition der 
betreffenden Person. 

Durch den elektrischen Strom können Verbrennungen 
an den Berührungsstellen. Blutungen in der Richtung des 
eingesührten Stromes und endlich vollständige Hemmung 
der Atmungs und Herztätigkeit d. i. der sofortige Tod 
eintrelen. Ec ist bereits öfter die Frage aufgeworfen worden, 
bei wie viel Volt Spannung der Tod eintritt. Doch ist 
die Frage noch nicht mit aller Sicherheit zu beantworten. 
Personen, die mit irgend einem Herzleiden behaftet sind, 
dann solche, bei denen durch die Ausübung ihres Berufes 
eine Herabsetzung^des Körperwiderstandes eintritt, sind gegen 
den elektrischen Strom im allgemeinen empfindlicher als 
andere Jedoch kann wohl behauptet werden, daß unter 
normalen Verhältnissen eine Spannung von 200 Volt bei 
Wechselstrom und von 500 Volt bei Gleichstrom (d. i die 
Spannung bei den elektrischen Straßeneisenbayneni leben» 
gefäbriich ist. Darum i>t bK Berührung blanker elektrischer 
Leitungen und stromführender Tcile von Maschinen und 
Arrnraten zu vermeiden. Tie bei derartigen Leitungen 
Arbeiten z» verrichten haben, müssen gewisse Vorsichtsmaß 
regeln, die später zur Besprechung gelangen ,ollen, beob 
achten. Nicht se.ten kommen aber Unglücksfälle selbst bei 
solchen Personen vor, die mit der Elektrizität umzugeheir 
verstehen, >vie folgende Zeitungsnotiz aus Hamburg, 
2şi. Januar, beweist: I»r. Schmidt Tokio, der Führer 
einer aus Ingenieurin und Studenten bestehenden japa 
stischeil Gesellschaft, die die größeren technischen Anlagen 
in Hamburg lind Altona besichtigt, kam gestern Nachmittag 
bei Besichtigung des Eisenbahntrastwerles einem Schalt 
brett zu nahe, wurde vom Starkstrom getroffen und .rar 
sofort tot. Im Schuckertschen Elektrizitätswerk wurde 
der Maschinist Lang selber insvlgc eines Kurzschlusses 
vom Starkstrom getroffen und ebenfalls sofort ge 
tötet Gar häufig ist cs Mutwille, der manche veran 
last, stromführende blanke Leitungen zu berühren. Ander.- 
wollen wieder ihren persönlichen Mut zeigen, wieder andere 
sich cleitrisieren. Alle diese Handlungen können von den 

traurigsten Folgen begleftct sein, rnithin sie zu unter 
lassen sind. 

Auf welche Weise tritt bei Hochspannungs- 
leitungen eine Lebensgefahr ein? Vor allem 
dann, wenn jemand beide Drähte der Leitung oder wenn 
drei Trehstromlcitungen vorhanden sind bereu zwei) gleich- 

, zeitig berührt d. h. mit unbedeckten Teilen des üörper» 
init bloßen Händen) mit dem Drahte oder den Drähten 

in Berührung kommt. Für gewöhnlich ist dies nicht gut 
möglich, weil ja die Leitungen sich auf hohen Stangen 
befinden Wenn die Drähte aber reißen, ist eine Berührung 
nicht ausgeschlossen. Aber schon bei der Berührung einer 
einzigen Leitung ist eine gewisse Lebensgefahr verbunden, 
wenn die betreffende Person mit der Erde in einer die 
Elektrizität leitenden Verbindung steht. Ties ist der Fall, 
wenn der mit dem Leitungsdrahte in Berührung Gekommene 
mit durchnäßten oder nackten Füßen auf dem Erdboden steht. 
Ein derartiger Unglückssall kann eintrelen, wenn ein ab 
gerissener Draht, der von der Stange herabhängt, mit 
einem Körperteil berührt wird. 

Eine gesährliche Drahtberührung kann auch mittelbar 
erfolgen, wenn man einen Leiter berührt, der mit dem 
Drahte, weicher den hochgespannten Strom führt, in lei 
tender Verbindung steht. An den Stangen, welche die Drähte 
für de» hochgespannten Strom tragen, ist zunwilcn noch 
m Draht für andere Zwecke (für' das Telephon ?c.) be 
festigt. Reißt nun dieser Telephon oralst ans irgend einer 
Ursache, so tanii es leicht geschehen, daß ein h.-rabhängenoer 
Teil des zerrissenen Drahtes einen Draht der Hochspannnngs 
Leitung berührt, sobald nun jemand den Telephondraht, 
der herabhängt, berührt, so setzt er ftch derselben Gefahr 
aus, als berührte er unmittelbar die Hochspannungsleitung 
selbst. Aus diese Art sind schon viele Unglückssälle herbei' 
geführt worden. Die Gefahr ist größer.' wenn der Tele 
graphendraht oberhalb, als wenn er unterhalb der Hoch 
spannnngsleitung gezogen ist. Tie erstere Anordnung ist 
auch vorschriftswidrig und sollte überall dort, wo sie noch 
zu treffen i>>. beseitigt werden. Zu wünschen wäre, wenn 
alle Hochspannungsleitungen zum Unterschiede von Tele 
graphein und Telephonicitnagen in auffälliger Weise, etwa 
durch eine rote Markierung sämtlicher Stangen ge 
kennzeichnet würden. 

Verunglücken durch Elektrizität können in erster Reihe 
Personen, die infolge ihres Berufes mit elektrischen Betriebs 
einrichtungen zu tun haben. In weiterer Reihe aber 
können Personen in Gefahr kommen, welche zur Hilfe 
leistilng bei Feuersgefahr und anderen Unglücksfällen herbei 
gerufen werden, lind diese Personen, welche in fast allen 
Orten die erste Hilfe bei den verschiedensten Vorkommnissen 

Feuilleton. 

Dem König treu! 
Eine Erzählung vom Niederrhein von Joseph Buchhorn. 

(1. Fortsetzung.) 
Da» mit dem Kaufmannsgcschäst wäre Unsinn - Bauer 

und Kaufmann war' etwas so Verschiedenes, das nie und 
nimmer mehr zusammenpassen würde. Wie er mil .Haupt 
büchern und Kassenauszügen den Eichenkamp bewirtschaften 
wolle? Ta stecke was anderes dahinter, daß er nach Köln 
wolle , , . 

Und zögernd mußte der Junge ans de» Alten Trängen 
einräumen, daß ein Weib ihn in das heilige Köln ziehe, ein 
Weib, das er lieber habe als alles ans'der Welt, lieber 
als die Base, die Liese, lieber als den Eichenkamp, 

„Wird nix!" schrie der Alte — „wird nix — die Liese 
und Tu — iiHD damit basta!" 

Schweigend wurde das Mittagessen eingenommen, an 
dem, aller Sitte getreu, die Herrschaft und das Gelinde 
zusammensasten. Nachdem der Alte das Schlnßgebet ge 
sprachen'halte, stieß er die Türe zur besten Stube auf; ein 
Wink, und Weitem und Liese traten nach ihm ein, 

„Wann soll ech zom Pastor gohn?" Hub er an — 
„Bader," versuchte Wellem zu unterbrechen. Aber ein 

Blick des Alten — und er schwieg, 
„Ohm," nahm die Liese das Wort, „einmal moß et 

so doch heruslomme, ech kann dä Wellem nit hierodc, ech 
Han mech mek 'nein andere verspräche und däm blieven 
ech treu " 

„Tu och?" preßte der Bauer heraus — „Tu och?" 
Und nach einer Weile meinte er: 

„Da Klos vom Schmitze Jan?" 
Das Mädchen schüttelte die blonden Flechten, 
„Nä!" und leiser, zaghafter fügte sie an: „Dä 

Pittcr." 
„Ta Pittcr? Himmelallewelt! To'n" er schluckte 

das Schimpfwort, das ihm aut der Zunge lag, hinunter 
„häbühähä, mine Pädstnech on min Nichte ' nä," 

Einige Augenblicke hörte man nur die Atemzüge der 
drei. Wellems Gesicht hatte sich aufgehellt. Der Alte sah 
eS. Ta straffte er die knochige Gestalt, daß sie um etliche 
Zoll zu wachsen schien, und zum Sohne gewandt, meinte er: 

„Mel Tine Fisematente es et nix. Tu bliews op em 
Hof im gehs dä Knechte zor Hand - on wat Tech betreff," 
unD seine Stahlaugen schienen sich in die Liese zu bohren, 
„so hört da! Geschwafel op der Stell ov, Op der Stell, 
sag ech Tech ... Ech han Tine Bader gelobt, sör Tech 
zc sorgen. Tat Han ech die Zit över gkdon — on bat 
peschüch och wiger. Wat en Wort es, es en Wort. Alach 
wer len Tommhà. Tu bliews op dem Hof. Tn bliews! 
Tinge Jong mos direktemant sin Sache packe . . ." 

Schwer schlug die Zinimertür hinter ihm zu. 
Tie zwei atmeten auf. Drohend hob der Junge die 

Fausc. Ta legte das Mädchen ihre Hand auf seinen Arm 
„Nit so, Wellem. Versündig Tech nit. Et is Tine 

Bader. Halt fest an Deiner coach dann wet noch alles 
gvt . . ." 

Ein warmer Julilag ging zur Rüste. Ter Sonne 
letztes Gold hing nur noch lose an dem Gezweig der Bäume. 
Ņom Benrather ^chloßpark wehte eine angenehme Kühle 
Das machten die weiten Laubenanlagen, die breiten zum 
Rheine hin gelegenen Rasenflächen, die blnmengcfüllten 
Teiche um. die sprudelnden Wasserspiele. 
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zu teilten haben, iino Die Mitglieder der e u e t 
wehr. Darum Hai sich die Feuerwehr auch mit der Sache 
der Elektrizität und mit den durch sie verursachten Per 
„ngtückuiigen vertraut zu machen. Bei einem der gelegten 
Brände am 28. Februar d. I. in Berlin sielen, während 
zwei Tampfsvritzen arbeiteten, die Telegraphendrähte, die 
an dem betrefsenden Hause bcsestigt waren, auf Die Ober- 
leitung der eleltrischen Straßenbahn. .Hierdurch entstand 
Kurzschluß. Tie Kupferdrähte brannten durch und sielen 
auf zwei Pferde, die der Feuerwehr gehörien. Beide Pferde 
wurden sofort getötet. 

Elektrische Leitungen welcher Art immer können Veran- 
lassung zu Bränden geben. Ties geschieht meist durch Ein 
treten von Kurzschluß. Zur Erklärung folgendes: Tie 
beiden Trähte eines Stromkreises sind nie direkt mitein- 
ander verbunden. Es sind vielmehr dazwischen Lampen, 
Motoren u. a. eingeschaltet. Alle diese Objekte setzen dem 
elektrischen Strom einen gewissen Widerstand entgegen. Es 
wird darum unter normalen Verhältnissen keine größere 
Strommenge durch die Leiter gehen, als sie, ohne sich zu 
erwärmen, ertragen können. Wenn nun aber durch irgend 
einen Umstand die beiden Trähte des Stromkreises direkt 
miteinander verbunden werden, so verringert sich der Wider 
stand ganz bedeutend. Es wird vom Erzeuger bis zu der 
Steile, wo eine Unterbrechung eingetreten ist und von da 
bis zu dem Erzeuger zurück ein viel stärkerer Strom als 
gewöhnlich fließen. Tie Trähte werden sich erhitzen und 
ins Glühen geraten. Benachbarte brennbare Gegenstände 
aber werden in Brand gesteckt werden. Tiese Erscheinung 
nennt man nun den Kurzschluß. Er tritt oft am Schalt 
breite zwischen einzelnen blanken Leitungen oder Apparaten 
ein. In diesen Füllen sind es gewöhnlich die Lichtbogen, 
die beim lleberspringen des Stromes entstehen, die einen 
Brand verursachen. 

Kurzschluß kann durch eine mangelhafte Isolation (Um 
hüllnng) der Leitungen und Apparate, besonders bei ein 
tretender Feuchtigkeit, dann durch unvorsichtige Behänd 
lung oder Spielerei mit den Apparaten :c. entstehen. Beim 
Beflaggen von Häusern achte man daraus, daß die Fahne 
nirgends- mit einer Startstromleitung in Berührung kommen 
kann. Sie könnte sich lim die Leitilng schlingen und durch 
die Bewegungen Kurzschluß erzeugen. 

Auch Erdschluß kann die Ursache eines Brandes 
sein. Ter Vorgang ist dabei fast derselbe wie beim 
Kurzschluß. Nur sind es in diesem Falle die Erde oder in 
und a u i ihr liegende Metalle, welche dem elektrischen 
Strome einen kürzeren Weg weisen. Er geht nicht in der 
Leitung lveiter, sondern von dem einen Leitungsdrahte 
durch die Erde zu dem zweiten Trähte. Hierdurch steigt 

Ter alte Mönch ivar aus dem Benrather Bürgermeister 
amte gewesen. Ein Knecht, der aus dem Geldernschen 
zugezogen war, hatte seine Papiere nicht in rechter Ordnung, 
das brachte der Alte immer gern selbst ins Reine. Er 
war noch ein Stück den Düsseldorfer Weg zurückgegangen. 
Run stand er in der Lichtung, die den Blick auf die weiten 
Gebäulichleiten des Schlosses frei gab. 

Wie das alles, die Häuser und die Bäume, die Statuen 
und die Wasser im rote» Scheine des Abends glänzten! Es 
sah just so anheimelnd ails, als ob es noch bewohnt wäre 
von denen, die im achtzehnten Jahrhundert drin geweilt 
hatten, von denen der Volksmnnd heule noch so viel zu 
erzählen wußte, von den verschiedenen Kurfürstlichen Gnaden, 
den reisrockigen Tarnen, die das Haar immer weiß gepudert 
uno schwarze Schönheitspflästerchen aus den Wangen hatten. 
Mußte eine Zeit gewesen sein, anno dazumal! Feste über 
Feste, Jagden und Mummenschanz, Vergnügen und immer 
lviedei Vergnügen . . . Tas hatte charmiert und poussiert, 
ehrsame Bürger gehänselt und chikaniert . . . Mit beson 
derer Scheu erzählte man sich noch von jenem Jahr, da 
ec selber in dem Schlosse gewohnt batte, Napoleon, der ge 
wattige Franzoscntaiser, der Preußenbesieger, der 

Ra, golklob, der Alte seufzte ordentlich auf, so was 
war ja nunmehr alles vorbei! 

1811 sollte es gewesen sein, und die Leute hatten 
voll ehrsurchtstieser Angst am Wegrande gestanden, als der 
Korse mit seinem Hofstaat, seinen Generälen, den bärbeißigen 
Gardisten re. von Düsseldorf hergesahren kam, und sie 
hatten „Es lebe der Kaiser!" gerufen und waren doch im 
Herzen gute Preußen. 

Andere Zeiten, andere Menschen ... So was würde 
heule nicht mehr Vorkommen. 

Vom Schlosse her trug der nabende Nachtwind einen 
seine» Blumendust über den Teich. 

natürlich die Ltromstarle und veranlagt Feuersbrünste. 
Erdschluß aber tritt nur dann ein, wenn ein Pol der Er- 
zeugnngsmaschine des Stromes infolge eines Jsolations 
fehlers an Erde liegt. Sollen Kurz- und Erdschluß ver. 
hindert werden, so müssen alle Apparate, Ausschalter, An 
lasser, Sicherungen :c. g u t konstruiert sein. Ins- 
besondere ist an feuchten Orten auf die Isolierung der Trähte 
und Apparate eine besondere Sorgfalt zu verwenden. 

Auch durch U e b e r l a st u n g der Leitungen können 
Brände entstehen. Tie Trähte sind meist für eine ganz de 
stimmte Stromstärke gewählt. Steigt diese, so ivird der 
Traht heiß, ja mitunter sogar weißglühend. Tie Iso 
lierung verbrennt, und hierdurch werden umliegende brenn 
bare Gegenstände entzündet. Tarum muß schon bei der 
Installation darauf Rücksicht genommen werden, daß eine 
etwaige Erhitzung der Leitungen keinen Schaden anrichiet. 
In Bezug ans die Lampen, welche zur Verwendung kommen, 
hat man siü: an die Vorschriften, die in fast allen Ländern 
von den Elektrotechnikern znsammengestellt und amtlich zilr 
Tarnachachtung befohlen werden, zu richten. 

klm Brandschaden zii verhüten, werden Sicherungen 
an den Leitungen angebracht. Sie bestehen aus kurzen, 
die Elektrizität weniger gut leitenden Trähten, welche die 
Eigenschaft besitzen, bei einer bestimmten Erwärmung glatt 
abzuschmelzen und hierdurch den Strom zu unterbrechen. 
Tas früher säst überall verwendete Blei ist nunmehr durch 
K u p s e r oder Silber ersetzt worden. Tie Hauptsache 
ist aber, daß der Abschmeizdraht so gewählt ist, daß er 
schmilzt und den Strom unterbricht, ehe der Leitung s 
d r ah t selbst so heiß werden kann, daß seine 
Isolier ungoderdienm liegendenbrennbaren 
Stoffe Feuer fangen können. Ter Verband 
Deutscher Elektrotechniker hat Tabellen aufgestellt, aus 
denen die Starte der Sicherung für einen gegebenen Traht 
querschnitt entnommen werden kann. 
 (Schluß folgt.) 

Belehrung über die Eigenschaften von Kalftnm- 

karbid und Azetylen, 
zum Gebrauche der Isenerwekren. 

In Vorschlag gebracht vom Oesterreichischen Azetyleuverein in Wien. 
A. K a l z i n m k a r b i d. 

Kalziumkarbid ist ein durch Verschmelzen von ge 
branntem Kalt und Kohle im elektrischen Ofen sich bii 
dendes Produkt von hellgrauer, brauner bis schwarzer Farbe. 
TaS in den Handel kommende, entsprechend zerkleinerte 
Karbid weist die verschiedenartigsten Kerngrößen auf; im 
wesentlichen kann man es eintcilen in: 

Ter Alte schüttelte sich, als ivenn es ein Parfüm aus 
jenen tristen Zeiten gewesen wäre. Er schickte sich an. Kehrt 
zii machen. Bis zu seinem Eichenkamp warcn'S noch gute 
drei Viertelstunden. 

Ta scholl hinter ibm, immer näher und näher, das 
gleichmäßige Klipp Klapp galoppierender Pferde. Eine 
Staubwolke hüllte die Kommenden ein: jetzt waren sie 
schon an ihm vorüber. 

'Donnerwetter! Düsseldorfer Husaren, ein Leutnant 
und ein Trompeter. Ja. der Alle strengte feine Augen an, 
,a, waren die denn nicht feldmarschmäßig? Eilig stapfte 
er dem Bürgermeisteramte zu, wo die beiden Reiter hielten. 

Ter Leutnant war eingeiretcn, sein Begleiter führte 
die dampfenden Gäule auf und ab. 

Weiß der Kuckuck! Feldmarschmäßig? 
Sck on stand der Offizier wieder in der Türe. 
Ter aitc Mönch hörte nur noch, wie er zum Abschied 

sagte: „Danke, danke. Mit Gort für König und Vater 
>and!" 

Und wie der Wind waren sie weggeblasen, in der 
Richtung nach Hilde». Ter Bürgermeister war aus die 
Straße getreten und blickte ihnen, die Hand vor die Augen, 
nach. 

Als er sich jäh wieder ins Haus wandte, sah er den 
Alten. 

„So ist's, Mönch/' ries er ihm zu. „Ter Haber sticht 
den Gant Tie Franzosen wollen Krieg; sie sollen ihn 
ins Land getragen bekommen. Sie haben unseren alten 
König beleidigt, das soll ihnen vergolten werden. Gestern 
ist die Kriegserklärung in Berlin eingetroffen. Mit Gott 
für König und Vaterland!" 

Wie im Traume erreichte der Alte seinen Hof . 
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Stücktarbid von l5 bic- 18 mm Korngröße und in 
Jehiicrnige# (granuliertes) Karbid von I bis >5 nun 
Korngröße. 
Kalzinmtarbid hat das spezifische Gewicht 2.2-2 (Wasser 

I , es ist in allen Lösungsmitteln unlöslich, zersetzt sich 
aber begierig mit Wasser unter Entwickelung von gasförmigen 
Azetylen und Bildung von gelöschtem Kall Kalkhydrat), 
welcher fiel! im Zersetzungswasser zum Teil löst, zum größeren 
Teil aber suspendiert bleibt. Tiefe Zersetzung erfolgt unter 
starter Wärmeentwickelung. 

Eine attmälige Zersetzung des Karbids tritt bereits 
durch die Einwirkung von Luftfeuchtigkeit ein und ist der 
Geruch des Karbids nach Azetylen dieser Einwirtung zuzu 
schreiben. Hierbei überzieht sich das Karbid mit einer 
weißen Schicht von Kalk und kann bei längerer Einwirkung 
vollkommen zu Staub zersalteu. Es ist daher notwendig, 
das Karbid beim Transport und bei der Aufbewahrung 
gegen Feuchtigkeit zu schützen, weshalb die Verpackung ge 
wohnlich in Blechtrommeln erfolgt die gut verlölet werden. 
Tiefe Trommeln enthalten normal ca. >00 lip Karbid. 
Geöffnete, im Gebrauch befindliche Karbidtrommeln sollen, 
insofern nicht eigene, gasdichte Karbidbehälter in Anwen- 
dung gelangen, mit einem wasserdurchlässigen Übergreisenden 
Teckel versehen werden. 

K a l z i u m ļ a r b i d ist nicht brennbar und ent 
loickelt in der Hitze (insofern Wasserzutritt ausgeschlossen ist) 
ïeiuei lei brennbare Gase oder T ä in p s e. 

Bei andauerndem Ert.itzen von Karbid unter Zutritt 
von Luft erfolgt allmüEge Umwandlung in jene Bestand 
teile, aus denen es entstanden ist Kalk itnd Koyle. 

Imprägnierte s i; nd p repariertes Karbid: 
Um das Karbid vor der nachleiligen Einwirkung von 
Fenchligleit in gewissem Grade zu schützen, und um die 
Zersetzung mit Wasser zu verlangsamen und zu regulieren, 
wird es zuweilen mit flüssigen ober verflüssigten,^mit Wasser 
nicht mischbaren Stofien imvrägniert; solche Ltosfe sind: 
Mineratöle : Petroleum und Petrolsumrückstände , fette Oele, 
fette Fette Paraffin, Stearin, Kokosfett, Wachs. Baselin), 
ferner Harze und äxnlich ivirlende Stoffe Kolophonium 
Terpentin, Teer, Pech^ Asphalt, Schivefct. 

Mit dieser insbesondere sür feinkörniges Karbid ange 
wendeten Imprägnierung wird zuweilen auch eine 
Formgebung durch Zusatz von plastischen und klebrigen 
Massen, sowie eine Verlangsamung der Entwickelung durch 
Beigabe indifferenter Stoffe, wie kohlensaurer Kalk (Kreide), 
Talk, Sand verbunden. Als plastische Massen können ein 
zelne der vorgenannten Siossc (Schwefel, Asphalt, Pech rc) 
in Anwendung kommen. Derartiges Karbid ivird speziell 
als i i «parierte s Karbid bezeichnet. 

Krieg? Krieg gegen die Franzosen? Das Donner 
nutz Doria! Das wurde ernster als das 64 und litt. Krieg 
gegen die Franzosen? Hier handelte es sich um das Be- 
stehen seines Vaterlandes, hier 

. Die Knechte, an denen er vorüberschritt, sahen ihm 
erstaunt nach. 

-„He es an twäntig Johl jünger sit hüt morgen/" 
meinte einer. IXnb er tras damit das Richtige. Tie Kunde 
hotte den Alten seine fast 60 Jahre vergessen lassen. Wenn 
er nur fünfzehn Jahre weniger zählte, wenn ach, er! 
Seine Angen leuchteten, unb auf seinen Wangen lag die 
Rüie der Begeisterung. Seinen geliebten König Wilhelm 
hatten sie beleidigt. Das war das Ende! Das mußte 
de» Franzosen blutig heimgezahlt werden . . . L. war er 
jünger, war er frei von dem nichtsnutzigen, lähmenden 
Zipperlein! 

Uni zehn Uhr am Adend gellte plötzlich die alte Glocke 
über dev stillen Hof. Ihr schriller Ton rief sonst nur des 
Morgens zum Ausstehen, des Mittags zum Essen und des 
Abends zur Vesper. Was mochte ihr Klingen bedeuten? 

Knechte und Mägde süllten rasch die dem gemeinsamen 
Ausenchatl dienende Stube. Ter Alte stand am Koofcnde 
des Tisches und sah mit freundlichen Augen aus die in die 
Tür drängende Schar. 

„Ech hau üch en wechligc Mitteilung ze mache," Hub 
er an. Knechte und Mägde horchten gespannt auf; seine 
Stimme bebte, und das war bei ihm stets das Zeichen, 
daß er etwas Besonderes auf dem Herzen trug. „Wat soll 
ech lang Worte mache kurz un gut gestern cs in 
Berlin 'ne Kriegserklärung aus Paris eingelnufe, die Iran 
zose könne met ons nit eni Frieden läven onse König 
haut se och beleidigt on nu Jongs nu, nu 
er suckle vergeblich nach Ausdrücken, um seinen Gefühlen 

Zuweilen erfolgt die Einverleibung verschiedenartiger 
Zuckerarten, welche die Bildung von löslichem Zuckerkalk 
bei der Zersetzung mit Wasser und mithin eine Verminde- 
rung der Schlammbildung zur Folge haben. 

Als dermalen hänsiger verwendete Formen von im 
prngniertem und präpariertem Karbid seien die im Handel 
unter dem Namen Spettrokarbid, B e a g i d in 
Form zylindrischer, in axialer Richtung durchbohrter Körper) 
und Azetylith bekannten Produkte genannt, 

Jnsolge der Brennbarkeit der dem imprägnierten 
Karbid beigemengten Stoffe werden diese in der Hitze und 
bei Luftzutritt verbrennen, während das Karbid selbst sicki 
so wie früher angegeben verhält. Befindet sich imprägniertes 
Karbid in Behältern eingeschlossen, so kann infolge 
der durch die Hitze aus den Beimengungen entwickelten 
Dämpfe eine S p r e n g n n g d e r B e h ä l l e r und E n i 
z ü n du n g der nun" ausweichenden T ä m p s e ein 
treten. 

H. Azetylen. 
Azetylen entsteht bei der Zersetzung von Kalziumkarbid 

mit Wasser. Azetylen ist ein farbloses Gas von etwas 
geringerem svezififchem Gewicht als Lust (0.9k bezogen aus 
Lust > und hat einen knobtauchartigen Geruch. Es 
ist brennbar und beträgt die Entzündungslemperatur an 
der Lust 180 Grad ('. Azetylen ist im reinen Zustande 
und unter gewöhnlichem Truck nicht explosiv. 

Explosive Wirkungen des Azetylens finden nur dann 
statt, wenn es unter einem Truck von mehr als 
2 Atmosphären absolut steht, ober wenn es 
mit atmospäri scher Lust gemischt ist. 

In Mischungen von Azetylen und Lust findet in erster 
Linie nicht eine Zersetzung, sondern eine durch die ganze 
Masse rasch fortschreitende Verbrennung des Azetylens statt, 
welche wieder zu sehr bedeutenden Trncksteigernngen führen 
ļnn». M i s ch u n g c n v o n Azetylen n n d Luft in 
entsprechend weiten Gesäßen sind explosiv, wenn der 
Azetylengehalt z w i s ch e n 3 und 75 B olumprvzente 
beträgt. In engeren Röhren nehmen diese Grenzen iver 
sogenannte Expiosronsbereichi ab. 

Azetylen ist in Wasser bei gewöhnlicher Temperatur 
annähernd im Verhältnis 1:1 löslich Bedeutend größer 
annähernd l: 25) ist die Löslichkeit in Azeton, einer in 

reinem Zustand farblosen, bei ca. 58 Grad siedenden, 
brennbaren Flüssigkeit. Diese Löslichkeit in Azeton steigt 
mit dem Drucke. Durch Einbringen von porösen Massen 
in Slahlzylinder, Tränken der Massen mit Azeton und 
Einpumpeu von Azetylen bis zu einem Drucke von ca. 
10 Atmosphären .können große Azetylenmengen unter Truck 
in gefährlicher Form aufgespeichcrt werde». Dieses unter 

passenden Ausdruck zu geben, „nu geht et int Feld 
int Feld me! Gott vör König un Vaberland!" 

lind bei diesen Worten traten ihm die dicken Tränen 
in die Augen. Zuerst herrschte eine beklemmende Stille 
in dem Zimmer. Das war was Großes, was sie da ver 
nahmen, alle suhlten es, von der jüngsten Dirn, die noch 
ledig war, bis zur Viehmagd- die um Martini heiraten 
wollte, vom Gänsesungen vis zum Oberlnecht. Ter erster- 
fand zuerst seine Fassung wieder Krieg? Krieg? .Hurra! 
Das war nach seinem uock' kindlichen Geschmack, das 
und gar gegen die Franzosen? Nein, der Kopf drohte 
ihm wirbtich zu werden, und in der Einfalt seines Herzens 
sang er, einer plötzlichen Eingebung folgend, sein Lieb 
tingslied, das er draußen aus der freien Wiese seiner 

'Herde oft vorzntragcn pflegte' 
Heil vir im Siegerkranz 

Und in die tKlU Knabenstimme fiel der dunkle Baß 
der Knechte und der scharfe Sopran der Mägde: 

Heil dir im Siegerkranz 
Herrscher des Vaterlands, 
Heil König dir! 

Ter Alte sang die Strophen mit zitternder Stimme 
mit; die Liese schluckte tapfer ihre Tränen unter — sie 
dachte an ihren Pitter lind nahm die Melodie auf. 
Einer stand nur schweigend in der Ecke, mit finsteren Angen, 
mit zusammengeknissenen Lippen der junge Weitem . . . 

Der Alte hatte angeordnel, daß den Knechten, die sich 
am Tage darauf stellen mußten, der Lohn für weitere vier 
Wochen ausbezahlt würde; der Oberknecht erhielt den de 
stimmten Beseht, in der Scheuer zwei Anker Bier auszulegeu. 
mehr aber uickit, damit die Köpfe helle blieben: den Mägden 
wurde Kaffee und Blatz gespendet, dann war er bewegten 
Herzens zu seinem Jungen getreten. 

(Fortsetzung folgt.) 
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iu'v Bezeichnung „gelöstes Azetylen" der .. \i <‘ty 1«-n.- dis 
mm " bekannte Acetylen finbet insbesondere für Zwecke 
der Aaggonbeleuchtnng Anwendung. 

C. Möglichkeiten des Eintretens von 
Explosionen bei Bränden in Karbidlagern 

und in A ze t y l e n a p p a r at e n Häusern. 
I. In Karbidlager n. 

Alis den angegebenen Eigenschaften des Katziumkarbids 
gcA hervor, daß dasselbe weder selbst brennbar ist, noch 
beim Erhitzen brennbare Gase liefert und daß es auch 
durch Stoß oder Truck nicht zur Explosion gebracht werden 
kann, so daß es durchaus nicht als Explosivstoff zu be 
trachlcil ist. 

Bei Bränden ln Karbidlagern tonnen mithin Explo- 
sionen erst dann eintreten, wenn die Karbidgefäße n n 
dicht werden Schmelzen des Lotes durch die Hitze, wenn 
dann Wasser in ausreichender Menge hinzntritt (Bildung 
von Azetylen', und wenn sich endlich so viel Azetylen ge 
bildet hat, daß eine explosible Mischung entsteht 
mindesten- 3 Volumprozent Azetylen). Dabei ist aber zu 

beachten, daß. infolge der schwere» Mischbarkeit von Azetylen 
und Lust sich der Äzetylengehalt an einzelnen Steilen an 
reichern kann und daß mithin ein explosibles Lustgemisch 
stellenweise auch dann vorhanden sein kann, wenn die 
Azetyylenmenge weniger als 3 Proz. des in Betracht kom 
wenden Raumes ansmacht. 

2. In Azetylen apparatenhauser n. 
Wie im Vorstehenden dargelegt wurde, ist Azetylen nur 

dann explosiv, wenn es unter einem Druck von 
mehr als 2 A t m o s p h ä r e n steht, oder wenn es m i t 
Lust gemischt ist. Auch das Auftreten von explosiblen 
Azeltnen Lnstmijchnngen wird normal nicht zu befürchten 
sein, da das in den Gasbehältern ansgespeicherte Azetylen 
nahezu luftsrei sein muß. Fälle, in denen die Bildung 
solcher Mischungeil eintreten könnte, sind hauptsächlich die 
folgenden l 

:i, Zutritt von Wasser zli dem in geöffneter Trommel 
im Apparatenranme besindlichen Karbid. 

l> l> n dicht w erde n des Gasbehälters und Ans- 
strömen des Azetylens. (Bei sachgemäßer Nietung juirö 
dies kaum eintreten; außerdem wird sich, wenn das Feuer 
bereits in den Raum eingedrnngen ist, das entweichende 
Azetylen sofort entzünden und ruhig abbrennen, bevor noch 
eine Mischung mit Luft erfolgt ist. 

<■) tlndichtheite n an anderen Apparatenteilen und 
all der Azetylengasleitung, besonders dadurch hecvorgerufen, 
daß die Dichtungsmittel durch die Hitze verbrannt oder zer 
stört werden. 

d) Gasüberproduttioii, dadurch hervorgerufen, 
daß die Funktion etwaiger automatisch wirkender Bestandteile 
durch deren Beschädigung oder durch unrichtige Manipulation 
an dcni Apparat gestört wurde. 

Aus dem Fencrwchrverband der Rlicinprovinz. 
■ Velbert. Nach wiederholten Verhandlungen scheint 

die Gründung eines Verbandes der freiwilligen 
F e li e r >r> e h een des K r c i s e s M e t t m a n n jetzt ge 
sichert zu sei». Am l. März fand in Neviges eine 
Vertreterversammtung des „N i e d e r b e r g i s ch e n Gau 
verbände s" statt, an der auch der Landrat des Kreises 
Mettmann, Herr Id. Zur Nieden, teilnahm. Derselbe 
legte die Notwendigkeit des Zusammenschlusses^ zu einem 
Kreisverbande dar, wodurch jedoch die bisherige Selbständig- 
teil uiid Freiwilligkeit der einzelnen Wehren in teiner 
Weise beeinträchtigt werde. Tie Vertreter erklärten sich 
schließlich bereit, 'dem Kreisverbande beiziitreten. Bisher 
gehörten die Wehren des Kreises verschiedenen Verbänden an. 

* ^ * * 
- Ares. Am 9. Februar beschloß die freiwillige Feuer 

wehr der Stadt Rees ihr 12. Geschäftsjahr. Große 
Anforderungen wurden im verslossenen Jahre a» die Wehr 
nicht gestellt, da die Stadt von Bränden ganz verschont 
blieb. ‘ Trotzdem wurde die Tätigtest der Wehr ilicht ge 
ringer. Durch regelmäßige Hebungen wurden die alten 
Mitglieder schlagfertig gehalten und die neu hinzukommenden 
Mannschaften in der Handhabung der Geräte ansgebildet. 
Hebungen wurden abgehalten 14, die durchschnittlich von 
25 bis 30 Mann besucht wurden. In einem Falle wurde 
die Wehr unverhofft alarmiert und rückte zu einer llebung 
nach dein Marktplätze ab. Diese llebung zeigte, daß die 
Wehr ans das Alarmzeichen in kürzester Frist folgte, und 

daß sie in der Handhabung der Geräte bedeutend oorge- 
schritten ist. Vorstandsversammlungen wurden 4. General 
Versammlungen eine abgehalten, ziveimat wllrde seitens der 
Polizeibehörde Revision der Losch und Rettungsgeräle vor 
genommen, die zu Tadel» keinen Anlaß gab. Neu aufge 
nommen wurden in die Wehr 6 Mann; 2 Mann schieden 
aus durch Fortziehen von hier' Tlaiid der Wehr zu Anfang 
>908: 50 nltive Mitglieder. Aus Antrag mehrerer Mit 
giicder wurde das Stistungssest im verflossenen Jahre nicht 
gefeiert, und statt dessen ein Ausflug iiach Tanten gemacht. 
Zu dem in Kreuznach stattgefundenen Verbandsseste der 
Feuerwehr irnrden Korpschef und dessen Stellvertreter als 
Abgeordnete entsandt. Der Geburtstag Seiner Majestät 
wurde durch gemütliche Zusammentnnst in den Rästmen 
des Kameraden Holznm gefeiert. Durch Anschaffen 12 
neuer Mäntel, welche als Wachm.intel bei Bränden dienen 
sollen, wurde unser Inventar verstärkt. Tie Zahl der 
inaktiven Mitglieder beträgt 51. 

* Goch. 8. März. Tie am Sonntag. 29. Februar, 
slattgesundcne 22. Jahresversammlung der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr eröfsnete Herr Bürgermeister D ütz 
Josun mir einem .Hoch ans e-eine Majestät Kaiser 
Wilhelm II. Ter Schriftführer, Herr Stern, erstattete 
alsdann den Jahresbericht. Nach demselben hak sich 
die Zahl der aktiven und passiven Mitglieder in ihrem 
Bestände nicht geändert. Wenn auch im verslossenen Jahre 
große Anforderungen an unsere Wehr nicht gestellt wurden, 
da die Stadt von Bränden verschont blieb, ist desto mehr 
geübt worden, um unsere Mannschaft schlagfertig zu er 
lalten. Bon der Stergerabteilung wurden 12 Uebungen 
und 10 Versammlungen, von der Hydrantcnabteilnng tl 
Uebungen und >> Versammlungen, von der Ordnungs- 
abteilnng monatliche Versammlungen abgehalten. In 10 
Borsiandssitzunge» wurden Wehrangetegenyeiten beraten und 
Beschlüsse gefaßt. Zweimal wurde die Wehr zu größeren 
Hanptübnngen alarmiert, und außerdem wurde noch ein 
Generalappell abgehalten. Die Vocstandswahlen ergaben 
das Resultat der Wiederwahl sämtlicher Vorstandsmitglieder 
und Abteilungssnhrer. Unsere Wehr beteiligte sich an 
den JnbiläumSseiern der Äehren Süchteln, Hinsbeck und 
Viersen, sandte auch eine Abordnung zum Verbandstage 
nach Kreuznach. In Vertretung des ertränkten Kassierers, 
Herrn K r o s s e, erstattete Herr Oberbrandmeister Go n s ch c 
r o nt s k n den. K a s s e n b e r i ch t, und wurden die Wehr 
Leute Heinrich Sette mann jr. und v a » Laat zu Revi- 
soren gewählt. Herr Bürgermeister T ü tz - I o s u n ergriff 
hierauf das Wort. Er ersuchte die Wehrleute, auch ferner 
Iren auf der Wacht zu stehen, wenn auch im letzten Jahre 
das Brandhorn nicht zu ernsterer Arbeit gerufen habe; 
et ermahnte die Wehrteute, die angesetzten Uebungs- und 
Jnstrnktionsstnnden fleißig zu besuchen, damit die Wehr 
für alle eintretenden Fälle gerüstet dastehe. Als Beweis 
der Anerkennung soll den Wchrleüten, welche aus eine nn 
unterbrochene 15jährige Zugehörigkeit zur Wehr zurück 
blicken können, außer dem bereits gestifteten Abzeichen ein 
diesbezügliches Diplom für treue Pflichterfüllung oer 
lieben werden. Im Verlaufe des Abends brachte der Herr 
Bürgermeister ein Schreiben der Röntgt. Regierung zu 
Düsseldorf zur Verlesung, in welchem ausgesüyrt wurde, 
daß sie im Juni vorigen Jahres durch Herrn Regterungs- 
rat Id. Valentin abgehattcne Revision eine ladet 
l o s e u n d m u st e r h a f t e G e r ä t e a n s r ü st u n g er 
geben habe, und sei die Gocher freiwillige Feuerwehr als 
erstklassig anerkannt worden. Hieran anschließend machte 
der .Herr Bürgermeister die frenötge Mitteilung, daß Herr 
Fabrikbesitzer Henry Schlüpers hier der Wehr einen 
namhaften Geldbetrag überwiesen habe, welcher zur 
weiteren Komplettiernng der Geräte dienen solle. Dem 
srenndlichen Spender wurde der Taut der Versammlung 
und ein donnerndes Hoch zuteil. Nach Erledigung der ge 
schästlichen Angelegenheiten feierte der Herr Bürgermeister 
den Mitbegründer der Wehr, Herrn Peter Meisters, 
zu seinem 40jährigen Arbeitsjubiläum bei einer hiesigen 
Firma, brachte ihm namens der Wehr dir herzlichste Gratu 
lation dar und ermahnte die Wehrleute, sich an diesem 
Kameraden und an einer solchen treuen Pflichterfüllung ein 
Beispiel zu nehmen. Dem. Jubilar Herrn Meisters 
ivnrde ein dreifaches Hoch gebracht und alsdann nackt einigen 
Toasten auf Bürgermeister, Oberbrandmeister tind Lcbrisl 
sührer die Versammlung geschlossen. 
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Aus dem Westfälische» Feuerwehr-Aerband. 

Oer Ausschuh 
des »Irstfälischkn Tcucrivehrverdandes. 

Gelsenkirchen II, 10. Niärz 1008. 

Geehrter Herr Kamerad! 
Zu der tim Samstag, 21. März, er.. Nach 

mittags 112 Uhr, im Hotel Iungeblut in 
Schmerle stattfindenden Ausschußsitzung lade ich Sie 
hiermit freundlich ein. 

Tagesordnung: 
>. Einführung des neugewählten Ausschußmitgliedes E. 

Brüningh a u s Wetter. 
2. Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Kameraden C. 

Topp Soest. 
3. Mitteilungen und Bericht über die Sitzung des Preußi 

scheu Feuerwehr-Ausschusses. 
4. Westfälisches Feuerwehrverbands Museum und Ein 

setzung einer Verwaltung. 
ö. Vorlage über die Einführung der einheitlichen Uni 

sormierung. 
6. Tie Provinzial Feuerlöschordnung. 
7. Besprechung einiger Differenzen freiwilliger Feuer- 

wehren mit den Vorgesetzten Behörden. 
8. Vermehrung der Mitglieder des Ausschusses. 
9. Eingegangene Zustimmung über Erhöhung der Bei 

träge für die Unfall-Hilfskasse. 
10. Vorbereitungen für den diesjährigen Jahresbericht. 
11. Verbandstag und Verbandsfest Schwerte. 
12. Verschiedenes. 

Mit tameradschastlichem Gruß! 
Herrn. Franken, Vorsitzender. 

Ml. Nachmittags 5 Uhr findet eine gemeinsame Sitzung 
mit dein Festausschuß statt. 

* * * 
Tie Wehren, die mit der Einsendung des Bogens für 

die Angaben zur Aufstellung der Verbandsstatistik zurück 
lind bezw. eine Erklärung über die Erhöhung der Beiträge 
für die Provinzial Feuerwehr Unsall-Hilsskasse noch nicht 
abgegeben haben, mögen dieses gefälligst oaid veranlassen. 

4- ' * * 
* Gelsenkirchen Am Donnerstag, 5. d., sanv im 

Lokale oes Wirtes Hundt die G e n e r a 1 o e r s a m m 1 u n g 
der freiwilligen städtischen Feuerwehr, A b t e i 1 u n g 
Bulmke, statt. Sie wurde vom ersten Ehcs mit einem 
Hoch aus den Kaiser eröffnet. Nach der Verlesung des 
Protokolls erstattete der erste Chef den Jahresbericht. Ter 
Kassenberichr wurde von den Revisoren verlesen, und dein 
Kassierer wurde Entlastung erteilt. Nachdem der erste 
Gerätewart unb die Abteilungssührer ihre Berichte gegeben 
hatten, wurde zur Neuwahl des Vorstandes ge 
schritten. Es wurden neu bezw. wiedergewählt: H. Reick, 
1. Ehef, Fr. Wiele, 2. Ehes, Karl Wiethoff, 1. 
Schriftführer, I. S ch ö n e b e r g . 2. Schriftführer, Heinrich 
Schmidt, Kassierer, August Ihme, Gerätewart, C. 
Rottgänger, 1 Steigersührer, B. Dtten, 2. Steiger 
sichrer, Iah. Kaiser, 1. Führer an der mech. Leiter, 
Steinhaus, 2. Führer, Heinrich Ai e s ch e d e, 1. Führer 
der Hydranteilabteilung, Lauerbier, 2. Führer, H. 
Wiele, 1. Führer der Ordnungsmannsch.ast, Lahssek, 
2. Führer. Zum Führer der Hornistenabteitung wurde 
Karl Wunderlich und zu Kassenrevisoren Sauerbicr 
und E 1 s n e r gewählt. 

* * 4- 
* Dortmund. Tie freiwillige Bürgerfeuerwehr hielt 

am Freitag, 6. März, Abends, im „Trachen" am Markt 
eine Generalversammlung ab, welche vom 1. Hauptmann, 
Herrn Le Claire, geleitet wurde. Ter Schriftführer 
Kamerad Lenze, verlas das Protokoll der letzten Vor- 
standssitzung. Ter 1. Hauptmann teilte mit, baß am 
11. März die Hebungen wieder beginnen, er knüpfte 
daran den Wunsch, daß sich die Mitglieder zahlreich an 
denselben beteiligen. Betreffs des VcrbandssesteS teilte Herr 
Le Elaire mit, daß dasselbe am 27. und 28. Juni 
in Schwerte gefeiert wird. Tie Kassenverhälknissc sind im 
vergangenen Jahre sehr günstige gewesen, das Barvermögen 
der Kasse beträgt annähernd 2000 M. Tcm Kassenwart, 
Herrn Gr äff, wurde sür seine vorzügliche Kassensührung 
ein dreifaches „Gut Schlauch" ausgebracht. Als Kassen 
prüser wurden die Kameraden Schäfer I und Kröger 
gewählt. Bei der hieraus folgenden Vorstands- 
ergänzungswaht wurden die ausscheidenden Käme 

raden Scharf (l. Zugführer) und Walter .2. Zugführer) 
einstimmig wiedergewählt. Tie Wahl eines 2. Schrist 
sührers erfolgte ebenfalls mit Stimmeneinheit; gewählt 
ivurde Kamerad Karl Fienc. Unter Vereinsangelegen 

' heiten wurde vom Vorstand angeregt, ob es nicht zweck 
mäßig wäre, eine Sanitätskolonne mit Anschluß 
an den Prooinzialvercia vom Roten Kreuz zu gründen, 
da bei Bränden k. öfters Unglücksfälle vorkämen. Nach 
dem Herr Brandmeister M it 11 c r erläuternde Erklärungen 
über diese Kolonnen gegeben, beschloß die Versammlung 
fast einstimmig, eine derartige Kolonne zu gründen. Dem 
Vorstand wurden die Vorbereitungen übertragen. 

* * ' * 
: Ibbenbüren. In Dörenthe tagte am 28. Febr., 

Nachmittags, unter dem Vorsitz des Amtsmanns v. Eich 
st c d t eine Versammlung zum Zwecke der Gründung 
einer f r e i w i 11 i g e n Feuerwehr. Tie Gründung 
kam zu Stande, es traten der Feuerwehr etwa 25 Mitglieder 
bei. Zum Führer wurde Koloit T ch ti 1 k e Crude ge 
wählt. Tic Kosten der Ausrüstung der Feuerwehr wurden 
von der Landgemeinde-Vertretung bewilligt. 

Brand des Hosthcaters in Meiningen. 
Das Meininger Hoftheater ist am Tonnerstag, 5. März, 

niedeigebrannt. Ter „Franks. Ztg." entnehmen wir über 
den Brand folgende Einzelheiten: 

Kurz nach 1 Uhr Mittags zeigte eine Schauspielerin 
einigen auswärtigen Bekannten das historisch sehenswerte 
Konrersalions.Emmer mit den Bildern und Trophäen aus 
der berühmten Zeit. Als sie einen Brandgeruch be 
merkte, holte sie dir Tochter des erlraiuten Kastellans herbei, 
und es wurde Meldung erstattet, daß in den Heizungs- 
räumen im Souterrain Feuer ausgebrochen sei. Tieses 
grift sehr rasch um sich, da es in dem hölzernen Unterbau 
der Bühne reichliche Nahrung fand. In ganz turzer Zeit 
stand der ganze Bühnen und Zuschauerraum in Flammen, 
und das ganze Gebäude war mit undurchdringlichem Rauch 
gelullt. Mit Hilfe der Feuerwehr entwickelten das technische 
Personal lind die jüngeren Schauspieler eine fieberhafte 
Tätigleit, um die größtenteils echten, sehr wertvollen Möbel 
und Requisiten, die reichhaltige Rüsttammer, die prächtige 
Garderobe und das private Eigentum des darstellenden 
Personals zu retten. Aus dem Vestibül llnd Foyer tvnrden 
zugleich die Theaterbibliothek, die Musikalien und Jnstru 
mente des Hoforchesters gerettet. Zum großen Teil glückte 
das Rettungswerk, wenn auch manches Wertvolle ein Raub 
der rasend um sich greifenden Flammen wurde. Zuletzt 
gelang es noch, durch eine zertrümmerte Wand aus dem 
„Chronegk" Zimmer, dessen Inneres den meisten Mit 
gliedern unbekannt war, die dort ausgcstapelten Orden und 
Ehrengeschenke des früheren Leiters der Hosbühne zu retten, 
auch zahlreiche Pretiosen, silberne Kränze, Pokale, Bilder 
und andere Trophäen aus der „Reisezeit". Als wertvollster 
Besitz wurden aus dem brennenden Garderobcnraum dce 
Skizzen für die Kostüme, Waffen, Requisiten. Dekorationen 
und Gruppierungen geborgen, die coti der.Hand des Herzogs 
Georg selbst stammen, und deren Veröffentlichung von 
größtem Werte sür das Theater und alle ihm dienenden 
Künste sein würde. Ganz Meiningen hatte sich um das 
brennende Theater versammelt, das sciil Stolz gewesen tvar, 
und tief ergriffen sah man die „alten Meininger" von der 
Stätte ihrer Arbeit Abschied nehmen. Es sind nur noch 
wenige, die die großen Zeiten miterlebt haben. Als ältester 
kürzlich in den Ruhestand getretener Intendant Geh. Hofrat 
Paul Richard, der an sämtlichen Reisen teilgenommen hat 
und die Tarnen Schneider und Stolzenberg und der Komiker 
Link, die einen Teil der Reisen mitgemacht haben; außer- 
dem die Getreueic vom technischen Personal, die jedes 
Kostüm, jede- Requisit kennen lind jedes Wort der „Reise 
stücke" auswendig wissen. 

Ein anderer Bericht besagt: Tie ersten Anzeichen des 
Brandes wurden von einer Schauspielerin entdeckt, die, 
gerade von einer Tekorationsprobe kommend, die Bühne 
betrat und say, daß in der Nähe der Herzoglichen Loge 
an der nordöstlichen Seite des Hoftheaters Rauchsäulen 
empoistiegen. Ter Ranch kam aus dem Kellergeschoß, 
in welchem sich die Zentralheizräume befinden. Tie be 
tresiende Schauspielerin erstattete sofort der Direktion des 
Theaters die Meldung, und diese stellte, noch bevor die 
Feuerwehr requiriert war, fest, daß der untere Bühnen 
raum vollständig verqualmt war. Das war nn» 2 Uhr 
Nachmittags Um 2> 2 Uhr stand der ganze Bühnenraum bis 
zum Schnürboden in Hellen Flammen, und es war bei dem 
dicken Rauch, der sich entwickelte, unmöglich, vorzudringen. 
Ter eiserne Vorhang konnte der immensen Glut c>es Feuers 
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nicht standhalten und senkte >ich rotglühend nach dem Zu 
schauerraum, der alsbald von Flammen eingehülkt war. 
Und kaum eine halbe Stunde später schlugen mächtige Feuer- 
garben aus dem Theater empor. Tie Polizei hatte inzwischen 
den Platz vor dem Theater abgesperrt und die Feuerwehr 
die Rettungsaktion begonnen. Es gelang ihr, das gesamte 
Inventar mit Ausnahme einer Anzahl historischer Damen 
garderoben zu retten. Tie äußerst umfangreiche und wert- 
volle Bibliothek des Theaters, soioie die Instrumente der 
Hoskapelle konnten ebenfalls in Sicherheit gebracht werden. 
An eine Bewältigung des Brandes war aber trotz der an 
gestrengten Tätigteit der Feuerwehr nicht zu denken. Zwei 
wertvolle Flügel, die der Hoskapelle gehörten und von denen 
einer den Wert von 6000 M. repräsentierte, konnten ihrer 
Schiocre wegen nicht gerettet werden Herzog Georg hat 
den Wiederausbau des Hostheaters aus seinen Prioatmitteln 
zugesichert, ol,ne staatliche und öffentliche Gelder in Anspruch 
zu nehmen. Ter Herzog richtete aus Cap Martin an 
seinen früheren Intendanten Paul Lindau eine Tepciche, 
in der er für den Ausdruck der Teilnahme herzlich st dankt 
und hinzusügt, er habe bereits den Auftrag erteilt, den 
Plan für ein neues Dheater zu entwerfen. 

Wie oben erwähnt, ist das Ferier in den Kellerräumen 
ausgebrochen' in diesen befindet sich die vor Jahren neu 
errichtete Zentralheizung. Ta der Heizer, der die Anlage 
ständig zu besorgen hatte, in den legten Tagen erkrankt 
Ivar, wurde für ihn ein Vertreter bestellt. Man vermutet 
nun, daß dieser Vertreter mit den Heizungsanlagen nicht 
Bescheid wußte ilnd deshalb auch nicht vorsichtig genug 
vorgegangen war. 

Schulbrand in (<lcdeland. 
' Clevclnnd (Ohio.) In einer öffentlichen Schule in 

der Vorstadt Collingwood brach, nie vom 4. März ge 
meldet wurde, eine Feuersbrunst aus, die infolge lieber^ 
Hitzen eines Ofens entstanden war ilnd in wenigen Minuten 
das ganze Schulhaus in dichten Qualm hüllte, wodurch unter 
den im Hause befindlichen 400 Kindern eine furchtbare 
Verwicrttng entstand. Das Schulhaus hatte mir zwei Aus 
'gfinge; infolgedessen wurden zahlreiche Kinder in einem 
Ausgang festgeteilt, zu Dode getreten oder schwer verletzt. 
Bald »ach dem Ausbruch des Brandes fiel das erste 
S I o et >v e r t des Schulgebäudes zusammen, und 
zahlreiche Kinder stürzten in den Kellerraum. 

Wie vom 6. d aus Newport gekabelt wird, lvaren 
bis dahin 165 Leichen aus den Trümmern g e 
b o r g e n, mehrere werden noch vermißt. 47 Kinder haben 
bei der Katastrophe Verletzungen erlitten, die Hälfte allem 
Anschein nach lebensgefährliche. 13 Kinder wurden noch 
vermißt, 20 sind schwer verletzt. Mehrere Väter und Mütter 
sind irrsinnig geworden, und eine Mutter, die ihre sämt- 
lichen Kinder oerlvrcu hatte, hat heute einen Selbstmord 
begangen. Herzzerreißende Szenen spielten sich vor den 
Eisenbahnwagen und Kaufläden ab. die als provisorische 
Leichenhallen eingerichtet sind. Hier suchten Eltern die oer 
lohtten Leichen ihrer Kinder zu rekognoszieren, und wenn 
die Kleidcrreste einige Gewißheit zu geben scheinen, bricht 
hier ein jammernder Vater in Tränen aus und sinkt dort 
eine gebrochene Mutter ohnnlächtig zu Boden. In der 
Stadt hat jede Geschäftstätigkeit aufgehört; es herrscht 
Totenstille, inld der einzige Laut, den inan vernimmt, ist 
das Jammern und Schreien der Eltern und Geschwister. 
Trei Viertel der Wohnungen liegen verlassen da; alte Leute 
sind ror den provisorischen Morguen oder an der Brand- 
stätte. Tie städtischen Behörden werden die Opfer der Kata 
strovhe einzeln beerdigen lassen, ei» Plan, durch den we- 
nigstens für die Arbeitslosen etwas .Hilfe geschaffen wird. 
Tie Untersuchung ist unmittelbar nach dem Brandunglück 
eingelcitet worden. Tic Schuld an der Katastrophe ist in 
erster Linie _ber leichten, feuergefährlichen B a n - 
ark des Schulgebäudes, dem Mangel an jener 
sichereu Treppen und dem Umstande zuzuschreiben, das- die 
Düren nach innen zu öffnen und vielleicht sogar geschlossen 
waren. <D?adt den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung 
besauden sich i» dem Gebäude 373 Schüler, darunter 
l25 im ersten Stockwerk, die fast sämtlich ins Freie ge 
langen konnten. Bevor indessen die anderen Kinder zur. 
ersten Etage herunterkamen, hatte das Feuer bereits die 
Korridore und Treppen erfaßt. Ein Lehrer drang 
mit einer Anzahl von Kindern mutig durchs Feuer, wobei 
sie zum Dei, ungefährliche Verletzungen erlitten; auch einige 
andere entgingen ans diese Weise dem Tode oder lebens- 
gefährlichen Verletzungen. I>r. W. Williams, der uu 
mittelbar nach der Katastrophe am Brandplatze erschien, er 

ttärte, daß nach seiner Ueberzeugung Brandstiftung vor 
liege. Der Portier Hirt er beklindet, er habe unmittelbar 
nach der Entdeckung des Unheils das Feuersignal gegeben 
und sämtliche Türen geöffnet, trotzdem habe er sie dann 
wieder geschlossen gefunden. Ter Mann hat durch die 
Katastrophe seine eigencit drei Kinder verloren. Man er 
wartet eine Reihe von Verhaftungen, falls es sich be 
stätigt, das die Schulbehörden oder die Bauinspektoren sich 
irgendwie Nachlässigkeiten haben zu schulden kommen lassen. 

Tie Hauptschuld an der furchtbaren Ausdehnung 
des Brandunglücks i» der Schule i» Eleveland wird, wie es 
in einem anderen Bericht heißt, der mangelhaften Kon- 
struktion des Schulgebäudes beigemessen. Das Haus hatte 
zu enge. Gänge und nur einen brauchbarem 
A u s g a n g , dessen Düren fick nach innen öffneten und 
daher durch die drängenden Kindermassen sofort versperrt 
wurden. Tas .Haus war dem Anschein nach solid gebaut, 
aber als das .Holzwert im Innern brannte, siel das Mauer 
werk schnell auseinander. Tas Feuer brach nach der einen 
Version durch einen überheizten Ösen im Erdgeschoß, nach 
einer^ anderen zwischen einigen Abfällen aus. die unter 
der Treppe im zweiten Stockwerk lagerten. Tie Flammen 
liefen mit rasender Schnelligkeit an dem Holzwerk des 
oberen Treppenhauses entlang und setzten die Treppe zum 
dritten «lock in Flammen, fast ehe noch das Feuersignal 
gegeben werden konnte. So wurden die Kinder im dritten 
Stockwerk, etwa 100 Knaben und Mädchen im Alter von 
7 bis 10 Jahren, vom Ausgang a b g e s ch n i t t e n. 
Sie drängten sich an die Fenster und schrien kläglich um 
Hilfe Zu allem Unglück waren auch die Feuerleitern 
der Feuerwehr von Eollingwovü nicht einmal lang 
g e n u g . um den dritten Stock zu erreichen, und ehe die 
besseren Rcttungsapparate von Eleveland verspätet heran 
kamen, schlugen die Flammen bereits zu allen Fenstern 
heraus. Tie Feuerwehrleute machten verzweifelte Versuche, 
zu de» Kindern zu gelangen, aber bevor sie noch die 
Leitern durch Rauch und Flammen hindurch zum dritten 
Stock hinauslegen konnten, waren die Korridore der unteren 
Stockwerke und ein großer Teil der Umfassungsmauern 
krachend zusammengestürzt. Viele Kinder hatten 'in ihrem 
Schrecken nickt mehr gewartel, bis die Feuerwehr mit ihren 
Leitern herankam, sondern waren zum Fenster hinausge 
sprangen und durch den Fall getötet worden. Drotzdem 
wurdet- ans dem dritten Stockwert mehr Kinder gerettet 
als aus den unteren, wo die meisten im Gedränge um 
kamen, oder durch die herabstürzenden Decken erschlagen 
wurden. Tie Lehrer und Lehrerinnen bemühten sich unter 
Ausbietung all ihrer Kräfte, eine Panik der Kinder zu 
verhindern. Sie ließen sie in Reihen von je zwei und 
zwei Ausstellung nehmen und stemmten sich dem Drängen 
der Kinder zum Ausgang entgegen. Aber der „Feuer 
drill", der auch iit^ dieser Schule geübt worden war, versagte 
gegenüber dem Schrecken des wütenden Elements. Tie 
Lehrer und Lehrerinnen wurden zum Teil niedergerisscn 
und mußten ii;re hetdenmüligen Versuche, die Ruhe aus 
reckt zu erhalten, mit dem Leben bezahlen. 

Tie Nachricht von dem Unglück verbreitete sich schnell 
in der Nachbarschaft, und Hunderte von Eltern drängten 
sich um das brennende Gebäude, nach ihren Mädchen und 
Knaben suchend. Tic Fabriken in der Nähe stellten ihre 
Arbeit ein, um den Angestellten Gelegenheit zur Hilfe- 
leistung zu geben. Ein Mann fand seine kleine Tochter in 
dem Kinderhanfen der den Eingang versperrte. Tas Kind 
war so festgetlemmt, daß der Vater ihm, bei dem Versuche, 
es herauszuziehen, die Arme aus den Gelenten riß. Ein 
Mann, der bald nach Ausbruch des Brandes auf der Brand 
stelle eintras, fand die Hintere Tür des Gebäudes verschlossen. 
Er versuchte sie einzubrecheu und schlug, als dies nicht ging, 
einige Fenster ein, durch die er mit anderen Männern eine 
Anzahl über alle Maßen entsetzter Kinder rettete. Tic 
Leute, die zuerst auf der Brandstätte eintrafen, sagen, die 
unteren Korridore seien bereits mit Flammen nild Rauch 
gestillt gewesen. Tie Rettungsleitern waren von Kinder- 
scharen überlastet. Das einzige, was die Retter tun konnten, 
war, daß sic die erreichbaren Kinder von den Leitern rissen, 
um für andere Platz zu schaffen. Als das Feuersignal ge 
gehen wurde, sind offenbar alle Klassen gleichzeitig ent 
lassen worden. Tie Kinder eitlen in wilder Hast die Treppen 
hinunter und fanden die Korridore in den unteren Stock 
werken bcrcikS durch Kindermassen versperrt. Das Drängen 
der Hinzukommenden machte bcn Keil der Kindermasse nur 
noch dichter. 

Tic Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, den 
Kinderknäuel in dein Ausgange zu bespritzen lind zu ver 
suchen, einige Kinder aus diesem Knäuel herauszuziehen. 
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?ludj bic'i wurde bald unmöglich, und das Innere der Schule 
brüllie wie ei» Hvchvfen. Biele der Kinder niüsseu »och 
gelebt haben, als die Fußböden einMrzten. Das Feuer 
labte, wie das „Reutersche Bureau" meldet, u n e i n g e 
schränkt zwei Stunde u l a n g. Erst dann vermochten 
die Feuerwehrleute, mit taugen Stangen und Schaufeln 
in den Ruinen zu suchen. Sie fanden zahlreiche Leichen, 
die so verkohlt wären, daß sich die Glieder und Schädel bei 
der geringsten. Berührung toslösten. Tie Eltern lannten 
ihre Kinder nur an kleinen metallenen Gegenständen er 
tennen. die sic vielleicht in der Lasche getragen hatten. 

An dem einen Ausgange des Gebäudes lagen nach 
einer Retvyorker Meldung der „Köln. Ztg." verkohlte 
Leichen etwa fünf F u ß h o^ch angehänst. In dichten 
Gruppen drängten sich in den Fenstern der oberen solock 
werte die schreckensbleichen Knaben und Mädchen zusammen 
und verbrannten im Angesicht ihrer unten auf der Straße 
stehenden verzweifelten Mütter und Väter. In der ent 
setzten Menge hörte man viele deutsche Leute, da ein großer 
Teil der Bevölkerung jener Stadtgegend ans Deutschen b? 
steht. Tic meisten Opfer sorderte das furchtbare Gedränge 
an der versperrten Tür. Ailderen, dem Ansgange zueilenden 
Kindern schnitten bald die Flammen den Weg ab. Die 
Angstruse der brennenden oder zu Bodeir getretenen Kinder 
wurden weithin vernommen. Tie „Franks. Itg." meldet 
ans Newyorl: Bon den Hs dem Schulbrand in Cteoeland 
ums Leben gekommenen Kindern iiiiö 70 Pro- Deutsche. 
Ein Vater rettete 18 Kinder, bis er selber rötliche Brand 
wundeil erlitt. Zwei Lehrerinnen wurden tot gedrückt, sieben 
konnten sich retten. 

Tie abgebrannte Schule, vvn der nur die Umsassnngs 
mauern stehen geblieben sind, liegt in der Nähe des Eriefees 
in Collingwood, einer Vorstadt von Cleveland, der größten 
Stadt int Staate Ohio mit etwa 550 000 Einwohnern. 

* * * 
Am 15. Juni 1904 ereignete sich in der Nähe von 

Ncwhorl ciii ebenso schreckliches Brandunglück, wie jetzt in 
Cleveland; auch damals sielen einige Hunbert Kinder, na 
inentlicher deutscher Ellern, der Katastrophe zum Opfer. 
Es war der Brand des Dampfers „General 31 o c u m", 
der ans einer Vergnügniigsfahrt, die er mit Zöglingen 
der Sonntagsschule der Newyorler deutsch lutherischen St. 
Markus Gemeinde machte, von dein Unglück ereilt wurde. 

Literatur. 
Kind hüte Tich vor steuer und Licht! Märchen und 

Erzählungen. Verlag von Pb. L. Jung, München. Preis 
Sti Pst, bei OKI 2t. k 27 Pf., bei 500 -St. n 24 Pf., bei 1000 
2t. à 20 Pf. -- Vorstehendes Büchlein eignet sich in erster 
Linie zur Verteilung an Kinder. Tie von angesehene» Im gen d- 
schriststclter» verfaßten Märchen and Erzählnngen sind he 
sonders geeignet, ans das kindliche Gemüt ciiie» nachhaltigen 
Eindruck auszuüben lind die Jugend vor dem Spielen mit 
Zündhölzern abzuhalten. Tie Feuerwehren wisse» wohl am 
besten, welch große Brände durch das Spielen der Kinder mit 
Feuerzeug entstanden sind und wieviel Unglück dadurch schon 
berbeigefuhrt wurde. Es dürsten deshalb gerade die Feuer- 
wehren zu den bernsensten Körperschaften zahlen, die maß- 
gebenden Behörden auf dieses Schriftche» aufmerksam zu 
mach.'» und denselben die möglichst weitgehendste Verbreitung 
zu empfehlen. 

Anzeige n. 

ISO Lederhelme 

mit Nickelkamm 

sehr gut erhalten, sowie 

8 fast neue 

Hakenleitern 

sind billigst abzugeben. 

Wiesbaden, I. 8.1908. 

.... Die Branddirektion. 

Eine gut erhaltene vien-äderige 

Druck- und 

Saug-Feuerspritze 

i.-t preiswert zu verkaufen. 
Anfragen sind an das Bürger- 

meisteramt Borbeck I»>! Essen- 
Ruhr zu richten. 

Eine fast neue Lieb’sclie 

Feuerwehrleiter, 
24 m hoch, billig zu verkaufen. 
w,b J. Lehmacher, 

Bonn, Bachstrasse 18. 

Heizbare 

Naturreine Weine 

eignen Wachstums an Mosel u. Ruwer 
«lupfleliltin Kisten v. 30 und 50 

Flaschen 1334 

Wilh. Kürner in Trier. 

Sclilauchwascli- und 

Trockentürme 
Patent Martin 

I>. R. P 159 25« 
waschen und trock- 
nen Schläuche voll- 
kommen selbsttätig 
und kostenlos auch 

bei Frost. 
Geliefert an: 

Jever (Oldenb. j, Sieg- 
burg. Neunkirchen 
(Bez. frier), Rauxel. 
Gelsenkirchen. Rix- 
dorf bei Berlin, Kier- 
berg bei Cöln, West- 
hofen, Rellinghausen 
u. Bredeney b. Essen, 
Werden (Ruhr), Brod 
a. d. Save, Sellin a. 
Rügen und die Firma 
A.Borsig, Maschinen-«• 

rlin.«|s 

liefert hi anerkannt bester 
Ausfu hrnn»r 

Führer-, Steiger- und 
Mannschafls-Ausriistungen 

als: Helme, Uniformen, 
(Harte, Kelle, Seile, Kara- 

biner. Laternen, liuppen, 
Signalhörner etc. 

Rettungs-, Transport-, Lösch- 
u. Beleucbtungs - Geräte: 

Haken-,Schiebe-, u. Anstell- 
leitern, Sprungtücher, 

Kettunsr*;-. liauehapparate, 
Spritzen, TVasserkufen, Ge- 

Mpiil Ha gelier Universal -Patent- ļjp.. ļrSte, Sehlauchivagen, Hanf 
Stralilrolirmitgesehl.St.nilil. sunin,irt<1 Sriiinnciie, 

Brause, Wassersohleier, Solbstbe- lunirM, st.B4r.hr., Fe- 
rieselnng etc., ungemein praktisch und troleum-. Harz- n. Warhs- 

beliebt, überall ein geführt. fuckfin etc. 
Patent-Mundstücke werden für vorhandene Strahlrohre passend angefertigt 

, . i t -i neuester verbesserter Bauart, stets am IHGCilHlllSCIlG llr-l. 11 Lagerung an der Fabrik zu besichtigen 
Preisliste mit Abbildungen frei. finster zn liiensteu. 

na 

fabrik.Tegelb.Berlin, t 
Angebote auf Wunsch. 

W. Martin, 
Kley i Kr. Dortmund). 

Steiner & Keller, Uniformfabrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

Uniformausriistung von Feuerwehren und Saiiilätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 .»ihren vertrngsmBssige Lieferanten cler Berufs- un 
Breiur. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Anf Wunsi li kostenlose Offerte mil fertigen Jtnsterstiieken. 

Jos. Beduwe, Aachen 

empfiehii in anerkannt vorzüglichster Ausführung 

Dampffeuerspritzen. Handfeuerspritzen, 

Mechanische Leitern. Uniformen, Helme, 

Annihilatoren, Schläuche. Requisiten. 
—  Gegründet 1838.   — hu 

Beduwe’sche Schlauchkuppelung ..Perfecta-- 

sowie Schlauchkuppeluug Original und Patent 

STORZ 

nach Vorschrift des Rhein, u. Wessi, Feuerwehr-Verbandes. 
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